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über dieſe „Demüthigung“, wie ſie es nennen, haupt⸗ 
ſächlich bei ihren Freunden, den Engländern, dafür 
zu bedanken. Im Hauptquartier waren gewichtige 
Stimmen, man nennt beſond ers den Kronprinzen und 
Bismarck, von Beginn an dagegen. Wenn man in 
allen Hauptſachen erreicht, was gefordert und noth⸗ 
wendig war, ſo könne gern, alſo ſprachen ſie ſich aus, 
auf dieſe Genugthuung verzichtet werden. Aber bie 
Interpellation Cochranes im engl. Unterhaufe, 3406 
die Regierung Schritte ihue, um den Einzug der 
Deutſchen in Paris zu verhindern“, die faſt nu 
Sprache der eugliſchen Seitungen über dieſen Punkt 
und manche andere über den Canal nach Berfailles 
dringende Kundgebung ähnlicher Art, haben weſent⸗ 
lich dazu beigetragen, die Entſchlüſſe des Hauptquar⸗ 
tiers zu ändern und jetzt auf einem Einmarſch der kai 
ſerlichen Truppen zu beſtehen. Die „Schl. Z.“ nennt 
die Interpellation Cochranes ganz richtig eine Unver⸗ 
ſchämtheit, entſprungen aus einem Uebermuth, der 


ſelbſtverſtändlich ſollte damit nicht die Anreizung 
zum Haſſe oder zur Verachtung für eine moraliſch 
erlaubte Handlung erklärt werden, ſondern es wurde 
damit nur das ehrende Vertrauen ausgeſprochen, 
daß die ſittliche Geſinnung des Volkes und die öffent⸗ 
liche Meinung ſtark genug ſei, um die muth willigen 
oder leichtfertigen Friedens ſiörer auch ohne den ſtra⸗ 
fenden Arm der Juſtiz zu züchtigen und in ihre 
Schranken zurückzuweiſen. Mit verdoppelter Stärke 
tritt daher die Pflicht an uns heran, daß wir mit 
der Macht des ſtrafenden Wortes denen entgegen 
treten, die durch falſche Verdächtigungen einzelne oder 
gar ganze Klaſſen unſerer Mitbürger dem öffentli⸗ 
chen Haſſe oder der öffentlichen Verachtung Preis 
zu geben ſich bemühen. Wir denken dabei unter 
Anderem an die Sitzung des Herrenhauſes 
vom 16. Februar. Es handelte ſich um die 
endliche Beſeitigung jener inhumanen Beſtimmung 
des preußiſchen Landrechtes, nach welcher das unehe⸗ 
liche Kind einer nicht chriſtlichen, alſo auch einer fü⸗ 
diſchen Mutter, auch wenn ſie es ſelbſt erhielt und 
erzog, doch in der chriſtlichen Religion erzogen, mit⸗ 
bin auch getauft werden ſoll, ſobald der Vater ſich zum 
Cbriſtenthum bekennt. Dieſe Gelegenheit benutzten 
die HH. v. Kleiſt⸗Retzow und Senfft v. Pilſach 
nicht nur, um alle Juden ohne Unterſchied als ſolche 
zu bezeichnen, die als Ungetaufte niemals der gött⸗ 
lichen Gnade theilhafiig werden könnten; vielmehr 
überſchritt Herr Senfft v. Pil ſach die Grenze, die 
doch auch der hyperorthodexeſte Theologe refpectiven 
könnte, ſo weit, um von den Bekennern der moſai⸗ 
ſchen Religion ſogar zu behaupten, daß ſie gar nicht 
unter die Zahl der Deutſchen gehörten und daf 
ſie bei ihrer politiſchen Thätigkeit namentlich im Ab⸗ 
geordnetenhauſe und im Reichstage niemals national 
deutſche, ſondern immer nur national jüdiſche 
Zwecke verfolgten. Nur das hat er nicht aus ge⸗ 
ſprochen, daß die jüldiſchen Jünglinge und Männer, 
welche in dem gegenwärtigen Kriege gefochten un 
von denen gar viele durch ihren Heldenmuth da 
Kreuz ſich verdient haben, nicht ſowohl für das 
deutſche Vaterland und für das deutſche Kaiſerreich, 
als vielmehr für den Ruhm der jüdiſchen Nation und 
für die Wiederherſtellung des davidiſchen und ſala⸗ 
moniſchen Königreiches geſtritten hätten, Und dieſe 
beiden Herren ftanden im Herrenhaufe nicht allein. 
Obgleich für die Beibehaltung des veralteten, 
mit dem preußiſchen Gelege von 1847, 
mit der ene von 1848 und 1850 
und mit dem Reichsgeſetze von 1869 ö 
Widerſpruch ſtehenden Geſetzes im Abgeordnetenhauſe 
auch nicht ein einziges Wort ſich hatte hören laſſen, 
und obgleich der Juſtizminiſter im Namen der 
Staatsregierung und ſelbſt der ehemalige Miniſter⸗ 
präſident v. Manteuffel unter Berufung auf den 
geſammten beſtehenden Rechtszuſtand, auf das Rechts⸗ 
gefühl des deutſchen Volkes und auf den Geiſt der 
e 1 —.— die e len ver⸗ 
ee angten, ſo ſtimmten dennoch für die Beibehaltun 
es Oberkirchen tb ; nicht weniger als 32 Herren, ſo daß Ye mi 
Das dentſche Strafzeſetzbuch hat fehr weiſe ge» der geringen Maſoritat von 8 Stimmen (42 gegen 
5 than, als es die Strafandrohung gegen benjenigen | 34) fiel. 
| aufhob, der „den öffentlichen Frieden dadurch gefähr⸗ 


mehr zu dem Grabe ſein wird, welches das Herren⸗ 
haus ſelbſt ſich gräbt. : \ 
Schwerer noch als die Reden und Abſtimmungen 
unſerer Pairs fällt es in die Wagſchale, wenn eine 
Behörde mit einer nicht minder ſtarken Feindſelig⸗ 
keit gegen die Geſammtheit unſerer jüdiſchen Mit⸗ 
bürger auftritt, und wenn dieſe Behörde wohl gar 
die, wenn auch nicht verfaſſungsmäßige, ſo doch in 
thatſächlicher Wirkſamkeit ſtehende oberſte geiſtliche 
Behörde der evangeliſchen Kirche in den acht alten 
Provinzen des preußiſchen Staates ſein ſollte. Nicht 
das werfen wir dem evangeliſchen Oberlirchen⸗ 
rathe vor, daß er, wie es in dem betreffende 
Erlaſſe des brandenburgiſchen Conſiſtoriume 
heißt, „zur Stärkung des Gemeindebewußtſeins 
durch den ſich hierbei kundgebenden heiligen 
Geiſt“ ein Formular aufgeſtellt hat, nach welchem 
leder etwa vorkommende Uebertritt eines Chriſten 
oder einer Chriſtin zum Judenthume unter Nennung 
des Namens auf der Kanzel der bisherigen Hane paß 
der „Abgefallenen“ beklagt werden fol, Denn das 
iſt eine innere Angeletzenheit, die allerdings wohl der 
einzelnen Kirchengemeinde überlaſſen bleiben ſollte, 
die aber um ſo weniger zue Störung des öffentlichen 
Friedens beitragen wird, als der Geiſtliche eben ik 
nichts weiter als ein. bloßes „Formular“ abzuleſen 
hat. Dagegen iſt es etwas ganz Anderes, daß in 
der Motivirung der conſiſtorialen Verfügung jener 
Abfall, der dann doch unter allerdings nur aus⸗ 
nahmsweiſe möglichen Umſtänden auch wohl einmal 
aus iunerſter religisſer Ueberzeugung entſprungen 
ſein könnte, ganz 1 J 1 als ein „verab⸗ 
ſcheuungswerther Schritt“ ee Das aller 
tadelnswertheſte aber iſt die geradezu empörende 0 
Behauptung, daß das „Judenthum“ überhaupt 
eine „Gemeinſchaft“ ſei, „welche heute noch in glei 
chem Haß und der nämlichen Feindſchaft gegen unſern 
5785 Jeſum Chriſtum verharre, wie zur Zeit Bet 


Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

London, 24. Febr. Den „Daily News“ wird 

aus Paris, 23. Febr., telegraphirt: Thiers und 

ge Collegen verlaſſen heute Paris, um ſich nach 

Bordeaux zu begeben. Morgen ſoll eine ha en 

der Nationalveriommlung ſtattfinden, worauf die 

Een erungömitplieder wieder nach Paris zurück⸗ 

N kehren. Am Sonnabend findet die entſcheidende 
Conferenz mit dem Grafen Bismarck ſtatt. 


— — . ' - — ——U— 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Bremen, 23. Febr. Aus Braake wird gemel⸗ 

det, daß das Eis auf der Weſer, ſoweit ſichtbar, 
ganz gebrochen iſt. 

Wien, 24. Febr. In der heutigen Sitzung des 
S en es hielt der neu ernannte Präſident v. 
5 chmerling ſeine Antrittsrede, in welcher er betonte, 
daß das Herrenhaus an ſeinen bisherigen Prinzipien 
bezüglich der inneren Politik feſthalten werde. Der 
Redner gab zugleich der Hoffnung Ausdruck, daß 
auch die neue Regierung dieſe Prinzipien in ihr 
rogramm aufnehmen und dadurch ein harmoni⸗ 
ches Vorgehen ermöglicht werde. Der 1 
präſident, welcher darauf das Wort ergriff, richtete 

an das Haus das Erſuchen, die Regierung unter⸗ 
ſtützen zu wollen und verwies auf die bisherigen Kund⸗ 
gebungen des Miniſteriums. Am Schluſſe ſeiner Rede 

hob der Miniſter hervor, das Miniſterium werde 

bei der Vefriedigung der Anſprüche der einzelnen 

a niemals 906 Recht der Geſammtheit außer 

alle 


| Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 


ſſen. 


ne und der 


Bordeaux, 23. Febr. Gegenüber den Ge⸗ 
rüchten, welche über die deutſchen Forderungen cur- 
firen, bemerkt der „Moniteur“, daß die unterhan⸗ 
A . zerſonen bieher abſolutes Stillſchweigen 
er den 0 u der Verhandlungen bewahren 
und die Ge ſomit jeder Unterlage entbehren. 
Gutem Vernehmen nach ſoll Leon Say zum Prär 
fetten des Seine- Departements deſignirt fein. 

Brüſſel, 23. Febr. Der regelmäßige Eiſen⸗ 
bahnverkehr zwiſchen hier und Paris iſt wieder her» 
geſtellt und wird die Reife in 11 Stunden zurückge⸗ 
legt. An den beſtehenden Beſchränkungen des Ein⸗ 
trutes in Paris iſt indeß Nichts geändert. 


Aus dem Herrenhat 2 dem 
rchenrathe. 


Wir können aus dem Eclaſſe des onſiſtorium 


nd treten, i 
nicht fa auch die ee deſſelben dem einem 


einem a nen 
den können, den < 


bare Pläne ſelbſt gegen England unterſchiebt und von 
der Grauſamkeit der Bent! 


unproteſtantiſchen und nicht minder undeutſchen und 
unpreußiſchen ſich nachdrücklich los ſagen. 


Deutſchland. 
+ Berlin, 23. Febr. Wenn der Einzug 
unſerer Truppen in Paris dennoch beſchloſſen 
und ausgeführt wird, ſo haben ſich die Franzoſen 


gehören die Machinationen, die mit dem gegen⸗ 
wärtigen Czechen⸗Miniſtertum Oeſterreichs für Franf- 
reich in Bewegung geſetzt werden. Unter ſolchen 
Umſtänden läßt ſich für manche Schritte det deutſchen 


Indeß hoffen wir, daß die Prophezeihung des 
Grafen Münſter in Erfüllung gehen, und daß das 


det, daß er die Angehörigen des Staates zum Haſſe 
Votum dieſer fo ſtarken Minorität ein Spatenſtich 


oder zur Verachtung gegen einander anreizt“. Aber 


Stadt⸗Theater. 


Die Vorſtellung von Nicolal's ſehr unterhalten. 
Deer, dabei geiſtreich componirter Oper: „Die luſtigen 
Weiber von Windſor“ war gegen Erwarten nicht 
ſo zahlreich beſucht, wie wir es dem Benefizianten 
Hrn. v. Gülpen, dem viel beſchäftigten Regiſſeur 
der Oper, gewünſcht hätten. An dem beliebten Werl 
hat dies wahrlich nicht gelegen, eben fo wenig an 
dem Beneſizianten, welchem das Publikum durchaus 
freundlich geſinnt iſt. Die Glück ſpendende Göttin 

ortuna iſt eben unberechenbar und ihre Gunſt läßt 
ch nicht erzwingen. Es würde ſich vielleicht em⸗ 


gens kurze, 5. Act giebt eine Verſöhnung im Geſchmack 
der Rührſtücke. In ver Ausführung treten unläug⸗ 
bare dramatiſche Vorzüge der Verfaſſer hervor. Die 
Charaktere ſind mit großer Beſtimmtheit gezeichnet, 
die pſychologiſche Entwickelung iſt — abgeſehen von 
einigen Sprüngen — im Ganzen mit großer Feinheit 
behandelt; der Dialog iſt leicht und gewandt, und die 
Situationen ſind faſt durchweg ſceniſch ſehr wirkſam. 
Auch iſt das einigermaßen Bedenkliche mit größter 
Decenz behandelt 0 1 

Ir. Anna Zipſer hat mit der Gilberte ihr 
Gaſtſpiel auf das Glänzendſte eröffnet. Lebhafter 
Applaus und Vorruf, oft mehrfacher, nach den Act⸗ 
ſchlüſſen zeigten deutlich, in welchem Grade das Pu⸗ 
blikum von der Leiſtung erfreut wurde. Sehr gluͤck⸗ 
lich vereinigte ſich auch in der That gerade für dieſe 
Partie bei der Darſtellerin: Aeußeres, ſpeclelles Talent 
und ſicheres Können. Die außerordentliche Anmuth 
der Etſcheinung, die Grazie der Bewegung, das 
reizende, von Humor durchzotzene Geplauder ließen 
es durchaus wahrſcheinlich werden, daß dies liebens⸗ 
würdige, verzogene Kind die Herzen ſeiner Umgebung 
beherrſcht. Aber eg war dieſes verzogene Kind auch 
zugleich die feine Dame, die ſich mit ſelbſibewußter 
Sicherheit in den Salons bewegt. Und aus dem ſo 
angelegten Character heraus gab auch Fr. Zipfer 
die abſtoßenden Affecte, den Eigenwillen, den Trotz, 
den Zorn: gemildert durch die nie zu verfennende 
Gutmüthigkeit, die dem Character zu Grunde liegt. 
Auch die ſtarken Ausbrüche der Leidenſchaft und des 
Schmerzes hielten ſich innerhalb der durch den Cha⸗ 
racter bedingten’ Grenze und waren eben darum Unt 
ſo wirkſamer. — Wir freuen uns hinzufügen zu 
können, daß auch die übrige Darſtellung alle Aner⸗ 
kennung verdient. Hr. Reſemann fpielte den Sar⸗ 


if eine Tänzerin des Palais Royal in fein Schloß 
aufnimmt, und die daraus entſtehenden Bedenken des 
alten Herren dadurch beſchwichtigt, daß er cs ihm 
überträgt, die Tänzerin zu exmittiren und zu tröſten. 
Das ſiad alles Menſchen, die nichts zu thun haben, 
als jährlich viele Tauſend Francs auszugeben und 
Thron und Altar zu decoriren und angeblich zu ber 
ſchücen — wie ihnen das gelingt lehrt die neueſte 
Geſchichte. e 

Dieſes Sittengemälde erſchöpft aber nicht etwa 
den Jahalt des Stückes, ſondern bildet nur den Hin⸗ 
tergrund für die eigentliche Geſchichte deſſelben: die 
Lebensentwickelung einer jungen Frau, die mit allen 
Reizen ausgeſtattet, nie etwas anderes gelernt hat, 
als das Spiel mit der Puppe im Leben fortzuſetzen, 
indem fie ſelbſt zur Puppe wird, mit der Bater, 
Schweſter und Gatte ſpielen. Als ſie endlich das 
Elend dieſes vertändelten Daſeins zu begreifen an⸗ 
fängt und eine würdigere Lebensſtellung erringen 
will, findet ſie nirgend Glauben an den 
Ernſt ihres Eniſchlunes und ſtürzt ſich aus 
Zorn und Verzweiflung in die Schuld, durch die 
fie zu Grunde geht. Dieſe Seelengeſchichte ift fo 
allgemeiner Natur, daß fie weder an Paris, noch an 
Frankreich überhaupt gebunden iſt, ſondern in allen 
Ländern vorkommen kann und vorkommt. Aber aller⸗ 
dings ſind auch hier einige ſpeclſiſch franzöſiſche 
Züge eingemischt. Wir wollen nur zweierlei hervor⸗ 
heben: Das Lügen aus Edelmuth und die Leichtig⸗ 
keit, mit der man, ohne ſtarke Leidenschaft für einen 
Andern, die Ehegeſetze verletzt. Eine junge ver⸗ 
wöhnte, eigenwillige Frau kann ſich wohl aus Trotz 
und augenblicklicher Verzwe flung wenn ſie von denen, 
deren Liebe fie verwöhnt, ſich verlaſſen glaubt, zu 
irgend einem excentriſchen Schritte überall hinreißen 
laſſen: aber daß ſie ſich dadurch zur Flucht mit einem torys durchweg der Rolle angemeſſen, mit würdigem 
nicht geliebten Manne beſtimmen laſſen follte, wird 415 mit Wärme und ohne alles Heldenmäßige, 
man einem andern als einem fran! öſiſchen Publikum] was dieſem Character fern liegt. Hr. Beckmann 
ſchwerlich glaublich machen können. b brachte den Valreas nicht nur nach der Seite des 

Der Stoff des Stückes iſt, wie ſich aus dem blaſirten Bonvivants, ſondern auch nach der ern⸗ 
Mitgetheil ergiebt, eigentlich nicht dramatiſcher Natur, ſteren im dritten und vierten Act zur Geltung. Herr 
londern fordert jene langſame allmälige Entwickelung, Knorr lieferte von dem alten, etwas geckenhaften, 
welche allein die Erzählung geben kann. In der That aber gutmüthigen Vater Brigard wieder eine hübſche 
leidet auch das Stück darunter; in den erſten beiden Charalterſtudie. iM Bauer ſpielte die Louiſe mit 


Wirkung war, wie faſt immer, das prächtige Duett 
mit dem eiferſüchtſgen Fluth, worin Herr Rüb⸗ 
ſam excellicte. Es blieb auch nicht die übliche 
Wiederholung des Schlußſatzes aus. Großen Anklang 
fand auch das Duett zwiſchen Fenton und Anna. 
Herr Polard beſtach durch ſeinen friſchen, blühenden 
Tenor und Frl. Stahl, durch Krankheit feit längerer 
Zeit der Bühne entzogen, machte mit ihrer ſorgfältig 
behandelten Partie einen freundlichen Eindruck, der 
ſich nach der fleißig einſtudirten Arie noch ſteigerte. 
Herr Nier ing bewährte ſeine anerkannte Baß üch⸗ 
tigkeit in der ſonſt ge Rolle des 
Reich, während Frau Müller (Frau Reich) das 
Mözliche aufbot, um den für fie allerdings unüber⸗ 
windlichen Schwierigkeiten dieſer Al t partie zu be⸗ 
gegnen. Junker Spärlich und Dr. Caſus fanden 
in den Herren Präger und Müller komiſch wir⸗ 
kende Vertreter. Markull. 


** Gaſtſpiel der Fr. Anna Zipfer: zum 
erſten Mal „Frou Frou“, Pariſer Sittenbild in 
5 Aufzügen von Mellhac und Halévy. — „Frou⸗ 
Frou“ ſchließt ſich der großen Zahl franzöſiſchen Büh- 
nenſtücke an, in welchen ein Bild der Geſellſchafts⸗ 
corruption des zweiten Kaiſerreichs gegeben wird, 
jener Corruption, die mit der Au ſung der Baſis 
aller ſittlichen Verhältniſſe, des Hauſes, der Ehe, 
eintritt. Die Titelheldin dieſes Stückes iſt eine, 
allerdings ſehr idealiſttte, Copie jener Damen der 
höchſten Geſellſchaft, die wie die Eugenie und die 
Ya ner zehn 5 wichtigen Geſchäft 
er Erfindung neuer Moden, allerlei nichts weniger 
Sie ſtellte die Frau Fluth mit Geiſt und Laune dar, als harmloſe Scherze treiben, dabei 9 auch bie 
ohne jenen derb realiſtiſchen Ton anzuſchlagen, in „guten Werke“ nicht vergeſſen, d. h. zum Beſten der 
den Da Releriainen dieſer Rolle häufig fallen, um Armen und unter Protection ihres Beichtvaters 
recht draſtiſch zu wirken. Im Geſange dokumentirte öffentlich im Debardeurkoſtüm Cancan tau⸗ 
Frl. Buſſenkus ihre ſehr ſchätzenswerthe Sicher⸗zen und die Lieder der Thereſa abſin⸗ 

gen. Da iſt eine Baronin de Cambri, die 


e ee. e mit nilancirtem u 

gantem Vortrage, 3. B. in der reich colorirten Arie. | nur des guten Tones wegen ſich den Hof machen 
Wohlthuend iſt die Wärme der Empfindung, welche läßt, ohne ſich eine ernſte Paſſion zu 1 zu⸗ 
man an den Leiſtungen dieſer Sängerin immer mit gleich aber freundſchaftlichſt darum bemüht iſt, daß 
Wohlgefallen wahrnimmt. Hr. van Gülpen hatſſihre Freundin dieſe Art von gutem Ton mitmacht. 
zwar nicht jenes voluminöſe und tiefe Baßorgan in] Da iſt ihr Gatte, der Baron, der ſich zwar durch 


die be hate zu werfen, wie es 175 der] die Lebens gewohnheiten feiner Frau etwas bei Seite 


gehalten würde, damit die Theaterbeſucher einige 
12 5 hätten, ſich auf den Beſuch ſolcher Extra- Bo- 


Denefige auf den ganzen Winter vertheilt werden 
und ſich nicht auf die legten Menaſe der Gaifen 
zuſammendrängen, zumal wenn Gäſte die Theilnahme 
des Publikums reizen. — Die Spieloper ift dies, 
mal im Ganzen wenig cultivirt worden, weil die 


rühmlich anzuerkennen iſt. Frl. Buffenius (Frau 
Fluth) erweiſt ſich immer mehr als ein tüchtiger Ge 
winn für unſere Oper durch die Vielſeitigleit ihres Ta⸗ 
lentes das in jedem Genre ſich geltend zu machen weiß. 


Componiſt für den dicken Ritter John Falſta gedacht] geſchoben ſieht, aber ſich doch ſehr zufrieden erklärt,] Acten iſt eigentlich kelne Handlung, ſondern nur eine natürlichem Gefühl, und Frl. Nelidoff gelang | 
gaben mag, aber die muſtkaliſche Behandlung der daß es nicht noch ſchlimmer iſt. Da iſt ein ſunger Fance in RR Situationen ger das 115 7 * Weſen der Baronin durchaus. | 
Partie war eine ſolide und die arſtellunz hielt fi | Graf de Valreas, der in dem Augenblicke, wo er geben. Im 3. und 4. Act ift dagegen eine lebhafte! W —— 4 
fern don jedem Onteiren. Der Höhepunkt der] um die Tochter feines Nachbars zu freien: im Begriff und das Intereſſe ſpannende Bewegung; der, übrie g 


N = * 


Peſt, 22. Febr. Ein Artikel des ungarischen] zöſiſchen Staatsmännern würde Thiers in ruhigen 
„Loyd“, in welchem der Reichsfinanzminiſter Lonyay] Zeiten der letzte fein, dem eine auswärtige Nation 
beſchuldigt wird, gegen den Reichskanzler Beuſt und Rückſicht oder Nachſicht zu ſchenten geneigt ſein 
den Grafen Andraſſy zu intriguiren, um ſich nach] dürfte, denn feine Vaterlandsliebe war zu allen 
dem Sturze Beider an die Spitze eines altconſerva | Zeiten ſelbſtſüchtig, eiferſüchtig und zum Angr ge- 
tiven ungariſchen Miniſteriums zu ſtellen, erregt hier neigt, und ſeine Politik zielte einfach auf ein fran 
in politiſchen Kreiſen ein peinliches Aufſehen. zöſiſches Uebergewicht ab, das auf die Zerſolitterung 

Prag, 19. Febr. Auf dem czechiſchen Narren und Erniedrigung der Nachbarſtaaten baſirt war. 
abende beabſichtigte man die deutſche Kaiferkrönung | Indeſſen dieſer unbändige franzöſiſche Egoismus har 
zu parodiren; die Polizeibehörde verbot dies unter auch wieder, in ſeiner Offenheit namentlich, elwas 
Berufung auf die freundſchaftlichen Beziehungen zu Achtungswerthes und außerdem iſt dexſelbe ein zwei · 
Deutſchland. ſchneidiges Schwert. Herr Thiers kann ſich ohne 

Prag, 22. Febr. Den czechiſchen Blättern ge⸗ Schwierigkeiten in die Stelle des Grafen Bismarck 
nügt das Programm des Miniſteriums Hohenwar: |verfegen, denn er weiß ſehr gut, in welchem Tone 
noch lange nicht. „Narodni Liſty“ ſagen: „Vor Be⸗ ‚er fein Vae viétis vernehmen laſſen würde, wenn 
rathung des Ausgleiches müſſen wir unſeren, den ihm das Loos zufallen ſollte, ein franzoͤſtſches Ulti ⸗ 
czechiſchen Staat gewährleiſtet haben. Das] matum nach Berlin zu bringen“ 
czechiſche Volk ſteht wie Ein Mann zum Banner der Frankrei 1061 
Selbftftändigleit Böhmens. Ihm iſt das TE Hs un 
Wiener Parlament ein fremder Körper, den das an. Paris. 22. Febr. „Temps“ zufolge ſcheint in 
W Par f per, N de Spur der Agitation v i 
ezechiſche Volk nicht für die rechte Legislative des io 2 * wil er ot daß e 15 . zu ſein. 
czechiſchen Staates hält. Wir fordern vielmehr, * zaulois“ wi wiſſen, aB Lor Lvons ben Be⸗ 
ſelbſt auf den czechiſchen Landtagen unſere Angelegen⸗ 7 ip: ee ae 1100 nach bi zu 
heiten zu ordnen, wie es Ungarn auch in Peſt konnte. Murat e er in = 2 1 m. 
Aber der Weg der Regierung, von uns acceptirt, ae ichen 2 4 5 u A a 
würde zur Anerkennung des Entſcheldungsrechtes des 5 9 diplomatiſche 1 5 . ur M 3 1 * Ab- g 
Reichsrathes führen, wäre alſo ein Riß in unfere ſchluß des Friedens beſe * in. follen Al nach ae 
rechtliche politiſche Selbſtſtändigkeit. Mag der 1 Ausnahme der 5 b — 1 Blätt 1 
Reichsrath uns noch fo viele Conceſſtonen gewähren, mi 3 e SAtRttee Pyat's 

und Rochefort's nehmen die Rede Thiers' in der 


wir wollen fie nit; wir wollen kein Geſchenk, wir Nationalverſammlung ſehr beifällig auf. „Liberté“, 


7 2 rt 
Miene lee Bat bee Sen | tut ve hen n kee DB kek, Son Die 
die Negation dieſes Parlamentes. Eines kann neben e erſuch machen will, die Republik 
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dem anderen nicht beſtehen. — „Moniteur“ meldet, daß Trochu, da er durch 
chweiz. die Ernennung Thiers zum Chef der Executivgewalt 
ſeiner Functionen enthoben wurde, ſich in das Pri⸗ 
vatleben zurückgezogen habe. Die Mitglieder der 
Friedens commiſſion haben ſich geſtern nach Verſailles 
begeben; Favre und Picard werden morgen ebenfalls 
dorthin gehen. (W. T.) 
— Die Zahl der Sterbefälle in Paris 
vermindert ſich fortgeſetzt. In der letzten Woche 
ſtarben 1403 Perſonen, alſo 381 weniger als in der 
vorangegangenen Woche. W̃ 


Kriegführung ſehr einfach ein Verſtändniß finden, 
und wir ſind nur auf den feigen Rückzug begierig, 
welchen das engliſche Miniſterium nehmen wird, ſo⸗ 
bald wir das Ziel unſerer koſtbaren Opfer erreicht 
haben werden. Auf dieſe wahrhaft punifcye Haltung 
dis engliſchen Miniſteriums gegen Deutſchland kann 
nie genug aufmerkſam gemacht werden. 

* Berlin, 23. Febr. Von den gewerblichen 
Schiedsgerichten, welche die Bundes⸗Gewerbe⸗ 
ordnung einführt und der Handelsminiſter empfoh⸗ 
len hat, will der hieſige Magiſtrat nichts wiſſen. Er 
hat über das Projekt an die Potsdamer Regierung 
berichtet. er ſei zu dem Schluſſe gekommen, daß der 
praktiſche Nutzen, den die gewerblichen 
Schiedsgerichte verſprechen, in Berlin zu 
leicht gegen die Opfer und Unzuträglichkei⸗ 
ten, welche die Organiſation mit ſich bringen 
würde, wiege. Der Miniſter regt indeſſen noch 
einen andern Vortheil an, der, wenn er erreicht wer⸗ 


— Ueber die deutſchen Soldaten ſchreibt 
die „Pariſer Preſſe“: „Wie groß auch unſer Haß und 
die Tiefe des Abgrundes ſein mögen, in den ſie uns 
geſtürzt haben, ſo zwingen uns doch unſere Feinde, 
uns diesmal vor der wunderbaren Zähigkeit und un⸗ 
glaublichen Beharrlichkeit zu beugen, mit der fie unter 
ihren Soldaten die ſtrenge Mannes zucht und die 
Gewohnheiten der täglichen Arbeit aufrecht erhalten, 
die ihre wahre, ihre hauptſächliche, ja. ihre einzige 
Ueberlegenheit gewefen ſind. Es iſt in der That ſtau⸗ 
nenerregend und übermannend das zu ſehen, und 
Alle, die Paris verlaſſen und wieder zurückkommen 
können, legen darüber ein glänzendes Zeugniß ab 
Was für eine Armee und was für Soldaten! Der 
Sieg, den ſie davon getragen, wie unerhört auch in 
ſeinem Fortſchritt und Umfange, hat ſie weder be⸗ 
rauſcht noch verweichlicht. Herren von Paris, unferer 
Forts und unſerer Waffen, Beſieger eines Drittheils 
von Frankreich, unſere ganze Armee gefangen unter 
Schloß und Riegel haltend und frei, unſerem un⸗ 
glücklichen Vaterlande die Bedingungen des Friedens 
zu dictiren — ſind die Preußen auch nicht eine Mi⸗ 
nute von ihren ſtrengen Gewohnheiten abge⸗ 
gangen. Sie arbeiten immer ohne Raſt, ohne 
Aufhören und nichts hat ſich für ſie ge⸗ 
ändert. Alle Tage ſieht man fie erercieren, 
mandvriren, ſich unterrichten und ſich vervollkomm⸗ 
nen; Paraden, Märſche, Revuen, Scheibenſchießen, 
alle Einzelheiten des militäriſchen Lebens haben für 
ſie ihren ununterbrochenen Gang, wie wenn nichts 
geſchehen und der Feldzug noch nicht zum Stillſtande 
gekommen wäre. Sie haben unſere Flinten geſäu⸗ 
bert, ſie eingepackt, methodiſch eti uettirt, und alle 
dieſe Kiſten haben ſchon ihren Weg nach Deutſch⸗ 
land genommen. Unſere Kanonen haben ſie unter⸗ 
ſucht, ſie haben alle Tage unſere Laffetten geprüft 
und dieſes ungeheure Kriegsmaterial ift bereit, nach 
der andern Rheinſeite geſchafft zu werden, wie 
unſere Armeen, unſere Schätze, wie Alles! Und in- 
mitten dieſer unaufhörlichen und wachſenden Beſchäf⸗ 
tigung geht der regelmäßige Dienſt feinen Gang; 
die Poſten wechſeln, die müden Regimenter werden 
durch friſche abgelöſt, Vorpoſten, Reſerven, kleine 
und große Wachen — alles functionirt mit einer 
ſchonungsloſen und mathematiſchen Präciſion, ja, dieſe 
ſiegreiche Armee weiß noch nicht, was ein Tag Ruhe heißt. 
Aus Deutſchland kommen täglich ununterbrochen Relru 
ten, welche die Ermüdeten ablöſen, und ſofort geht 
man an die Erziehung der Neulinge heran, pünkklich 
und prompt. Dreimal täglich Appelle, Manöver 
Morgens und Abends, täglich Uebung im Feuer und 
immer die furchtbare Disciplin ſtreng gehandhabt, 
ohne daß die geringſte Lockerung geduldet wird. Die 
eiſerne Hand der preußiſchen Militärautorität iſt 
immer wach, ſchonungslos züchtigt ſie die geringſte Fi 
Abweichung. Verlaßt unfere Mauern und überzengt 
Euch mit eigenen Augen, ob das Geſagte übertrieben 
iſt. Sehet und überzeugt Euch, und Ihr werdet er⸗ 
ſchreckt und verwundert über dieſe raflloſe Arbeit, 
erſtaunt über dieſe unermüdliche Thätigkeit fein, 
Mag der Krieg wieder anfangen, fo wird die preußiſche 
Armee binnen zwei Stunden bereit ſein, den Feldzug 
wieder aufzunehmen und uns noch einmal zu zer ⸗ 
malmen. Was wir hier ſagen, wir haben es geſehen 
und kommen ganz erſtaunt von dieſem unerwarteten 
Fi zurück; welche Lection geben uns unfere 

unde!“ 


giſtrat nicht, denn denke man ſich die gewerblichen 
Schiedsgerichte getrennt für jeden Zweig, ſo würde 


geworfen haben. Hier handle es ſich darum, daß die 
Arbeitnehmer bis zur Erfüllung beſtimmter Bedingun⸗ 


fallzeit der Wechſel auf 4—6 Monate nach der Mu» 


mit ſich bringe. Das iſt weder großſtädtiſch noch 
überhaupt gemeinnützig gedacht. Die Communal⸗ 
verwaltung von Berlin beweiſt damit auf's Neue, 
daß ſie noch lange nicht von dem Bewußtſein erfüllt 
iſt, wirklich die erſte des Landes, ein Vorbild für 


der erſte auf der Wahll ſte des Dep. Nidore ſteht, 
nach Bordeaux, um in der Nationalverſammlungz feis 
nen Sitz zu nehmen.“ 1 


Oppoſitien machte. s 5 ) 
5 Aus Kairo ſchreibt man der Grazer „ 


fee e e. Fee von. den Petrae 


3 und Graf Moltke werden dagegen noch 


8 e Zeit in Frankreich verbleiben, da einmal die In 1 ſoll zum] der exceptioneller Verhältniſſe hat Fran ˖ Fr 

har en Aer den Friedenoſchluß in den näch⸗ . 1 3 l 15 Ar Ausfuhr einer Million Cell ee als Pietri ſu Alexandrien ift geftern men e 

* vi Ku einem 785 ä ok niß, keldahn benutzt werden. Die Corr. Papas” schreibt [nnd Biehfutter nach der Schweiz geftattet. — Der dergeſchoſſen worden. Der Thäter iſt ein Corſe; die 
ü e definitiven Friedensſchluß führen Hrafen 


Bundesrath hat Dr. Kern ein neues Beglaubigungs⸗ Motive der That ſind wahrſcheinlich 8 Na⸗ 
ſtanden, er dürfe zur Evacuation der Lazarethe die ſchreiben bei der franzöſiſchen Regierung e tur. Pietri liegt rettungslos darnieder und wird wohl 
f Der „N. Züricher Z.“ wird aus Verſallles ge heute sterben. ’ 

meldet: „Die Rüſtungen Englands werden im Haupt- Bordeaux, 22. Febr.] Die Ueberzeugung, daß J 

quartier mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt; fie der Abſchluß des Friedens nicht mehr gefährdet ſei, x 

dürften in den nächſten Tagen Gegenftand von In» wird eine immer allgemeinere. Während der Zeit ber 

terpellationen werden.“ Ein Leitartikel deſſelben Blat⸗ Abweſenheit Favres hat Chaudordy die Leitung des 

tes beſpricht die von der „Times“ in Ausſicht ge⸗ auswärtigen Amtes übernommen. — Buffet hat 

ftellte Interpellation Englands bezüglich der Ent. die Annahme dez Finanzminiſteriums abgelehnt, \ 

ſchädigung Belgiens und der Schweiz, welche hauptſächlich aus Beſorgniß vor den Empfindlichkei⸗ 

dieſen Ländern nach dem Dafürhalten des Cityblat- | ten, welche feine unter dem Koiſerreiche übernomme⸗ | 

8 e be e wären. 9155 nen eee und ah 12 8 2 15 1 | 
; ; ; ; Schweizerische Organ bezeichnet in entſchiedener Weife | erwecken könnten. emuſat, welcher feine 

concentriren, um fi, falls der Friede nicht unterzeichnet die e e. durchaus unnöthig] Ernennunz 5 9 in Prien 1 ange⸗ 

f ; - je] und nur geeignet, eine faſſche Auffaſſung in den nommen hatte, hat ſeine Zuſage wieder zurückgezogen. x 
eich zu kürzen Man fieht, Graf Bismard weiß die Augen en Fedor auen lie — Die von der Nationalverfammlung ein eſetzte 
Finanzeommiſſton hat Caſimir Perrier zum Bräfis 
dent, Talhouet zum Vizepräſidenten ernannt; Präſi⸗ 
dent der Militärcommiſſion iſt Daru; Präſident der 
Commiſſion der innern Verwaltung iſt Baze, Vize rãſi⸗ 
dent der Herzog von Audufferet. In Folge von Aufhuldis 
aungen gewiſſer Journale forderte der Präſident der 
Bewaffnungscommiſſion, Pasquier Lecesne, Thiers 
ſchriftlich auf, eine Unterſuchung über das Verhalten 
der Commiſſion einzuleiten. a W. T.) 

Bordeaux, 22. Febr. Die Anzahl der Prä⸗ 
fecten, welche ihre Entlaſſung gegeben haben, be⸗ 
trägt bis jetzt 42. — Der Kaiſer von Rußland 

hat die Anerkennung der franzöſiſchen Negierung N 
(W. T) 


BER regeln, welche auf die Nüdtehr unſerer Truppen Be⸗ 
: * Re u haben, eine längere Anweſenheit der Generale v. 
2 0 N 


. — Am 18. Febr. iſt eine von den ultram on⸗ 


2 Adreſſe an den K 
Ba: ge angen, worin dieſelben, bevor fie das Haus ver⸗ 
5 laſſen, die Allerhöchſte Aufmerkſamkeit auf die Lage 
des h. Vaters lenken und um Vertretung ihres und 
aller deutſchen Katholiken mit der Occupation Roms 
ſo tief gekränkten Rechtes bitten. 
— Der deutſche Reichstag beſtebt aus zu⸗ 
ſammen 382 Mitgliedern, von denen auf Preußen 
235, auf die übrigen Staaten des norddeutſchen 
Bundes 62, auf Bayern 48, auf Württemberg 17, 
auf Baden 14 und auf Süd- Heſſen 6 Abgeordnete 
entfallen. 

— Ob und durch wen die am 1. Januar fällig 
geweſenen Coupons der rumänifhen Eifen- 
bahnanleihe gezahlt werden müſſen, unterliegt zur 
Zeit der Entſcheidung des hieſigen Stadtgerichts. 

Aus einem ſolchen Coupon iſt in Höhe von zunächſt 
i 2 — ein Prozeß gegen Strousberg angeſtrengt 
worden. 
0 — Als zuverläſſig beſtätigt die „Schl. Z.“, daß 
Preußen das Prinzip der Nichtintervention 
g aufrecht erhält. Der Friedensvertrag wird keinerlei 
N Stipulation enthalten, die jetzt oder fpäter wegen 
| Luxemburg oder der Schweiz eine europärfche Inter. 
vention veranlaffen könnte. Für einen Congreß wird 
auch im Friedensſchluſſe keine Handhabe geboten ſein. 
— Der in Berfailles unter deutſcher Auto- 
| rität erſcheinende „Moniteur officiel“ druckt von 


Belgien. 2 8 
* Das „Echo du Parlement“ hört in beſtimm⸗ 
teſter Form von Unterhandlungen, welche zwiſchen 
dem römiſchen Hofe und den Spitzen der katholiſchen 
Partei in Belgien ſchweben behufs einer Verlegung 
des päpſtlichen Stuhles nach Belgien. 


England. . 

London, 22. Febr. Die Correſpondenz in der 
Angelegenheit der dei Duclair verſenkten eng⸗ 
liſchen Schiffe iſt heute veröffentlicht worden. 
Die Correſpondenz umfaßt 14 Depeſchen aus der 
Zeit vom 26. December bis zum 25. Januar. Der 
Juhalt derſelben iſt meift bekannt. Neu iſt ein Be- 
richt Odo Ruſſel's vom 8. Jauuar über eine Unter⸗ 
redung mit dem Grafen Bismarck. Letzterer erklärte, 
die Beſchlagnahme neutraler Schiffe in feindltchen 
Binnengemwaͤſſern fei völkerrechtlich zuläſſig und der 
Beſiegte, nicht aber der Sieger ſei zur Entſchädi⸗ 
> verpflichtet. Deutſchland ſchätze jedoch die 


ebenſo wie weiterhin bei der Brücke von St. Quen, 
se Batterien angelegt und armirt, jeden Augenblick 
chußfertig. Die Inſel von Quen iſt von preußiſcher 
Infanterie und Kavallerie beſetzt. Der „Rappel“ er⸗ 
zählt, zwei preußiſche Poſten hätten zwei Franzoſen 
niedergeſchoſſen, welche die Unvorſichtigkeit begingen, 
die Poſtenlinie zu paffiren. 

— Der Stallmeiſter des Exkaiſers Napoleon 
hat ſich ſchon fo oft von Wilhelmshöhe nach Brüffel 
begeben, daß nicht recht erſichtlich iſt, aus welchem 
Grunde die letzte Reiſe des Herrn Naimbaut tele⸗ 
graphiſch verkündet wurde. Möglich, daß in der 
Voraus ficht des Friedensſchluſſes Vorkehrungen wegen 
der Ueberſtedelung des Gaſtes von Wilhelmshöhe 
nach einem anderen Aufenthaltsorte getroffen werden 
Don Die Kit gi Ortes 5 a 1 0 55 reundſchaft Englands zu hoch, um in dieſem Falle 

e Erregentin hat, wie man weiß, er in Spa⸗ dei dieſe i ehen zu ä 8 \ 
nien. Wer an Vermuthungen Gefallen findet, könnte bleiben 3 Schiffaeleen en Dieppe, 22. Febr. Eine Abtheilung mecklen⸗ 1. 
auch an Süditalien denken, wo König Bictor Emanuel vollſtändige Entſchädigung geleiftet werden. Ein amt⸗ burgiſcher Truppen von etwa 1000 Mann iſt bier 1 
über einige Paläſte verfügt. licher Bericht des Generals v. Bentheim ſtellt die eingerückt; für Die ve erben noch weitere Truppen | 

— Die Kgl. General⸗Lotterie⸗Direction pad bekannt, angeblich gegen die Schiffsmannſchaften begangenen | erwartet. * ie Schifffahrt zwiſchen Rouen und 
daß, da der nach dem Lotterieplan am 3. März d. J. Exceſſe vollſtändig in Abrede und weiſt die Noth⸗ Paris iſt wiederhergeſtellt. (W. T.) 
wendigkeit der ergriffenen Maßregel nach. Eine an- 
dere Verſperrung der Seine durch Batterien oder 
Torpedos ſei unthunlich geweſen. Man habe daher 
zur Verſenkung der Schiffe ſchreiten müſſen. Lord 
Granville ſieht in den prompten und freundlichen 


Lille, 22. Febr. Die Geſchäfte nehmen wieder * 
einen Auſſchwung. — Die Winterſaat hat faſt im N 
ganzen Nord⸗Departement und im der Grafſchaft Ars 
tois ſehr ſtark durch den Froſt gelitten. Faſt durch⸗ 
gehends iſt neue Saat erforderlich. — Die Einſchif⸗ 


7 15 5 
dieſem Tage einen Artikel der „ pen. Z.“ ab, in Dllalde n, Zxuppentpeile: des 22. franz. Corps in 


welchem als Kriegskoſten⸗Eutſchädigung die 
Summe von 2 Milliarden für billig erklärt wird. 
Frankreich könne ſehr bald ſeine Verluſte wieder 
ausgleichen; es brauche nur ſeine Armee und Flotte 
einzuſchränken und auf das verderbenbringende 
Kriegsſpiel zu verzichten. 

— Die Nachricht der „Times“, Rußland 
ſei von der der Türkei durch die Conferenz bewillig⸗ 143. K 
ten Verfügung über die Einfahrt in die Meerenge 
ausgeſchloſſen, iſt unbegründet. (Schl. Ztg.) 

— Als ein Symptom des nahen Friedens mag 
auch die Thatſache dienen, daß General Trochu 
wegen ſeines Tagesbefehls, in welchem er den Ein⸗ 
zug der deutſchen Truppen in Paris als eine un⸗ 
nütze Beſchimpfung der franzöſiſchen Waffen bezeich⸗ 
net, ſeines Poſtens enthoben worden iſt. 

3 —,Sicherm Vernehmen der „Tr. Ztg.“ nach iſt 
General -Litutenant v. Barnekow, Tommandeur 
der 16. Diviſton, zum commandirenden General des 
8. (cheinifhen) Armeecorps ernannt. Bisher 
commandirte das Corps der jegige Führer der erſten 
Armee, v. Göben. 


ö ee ee Bn - en rn. u 


Nußland. 

Warſchau, 21. Febr. Angeſtellte Unter ſuchun⸗ \ 
gen haben ergeben, daß mehrere fatbolifche Geift- 
liche faltet dener ne 3 den 1. 
Oran veranſtaltet und die geſammelten Gelder in ihrem 
Auseinand des Grafen Bismarck über it» 
desen bebauten Bmilcenfall cin Mittel zur bi acer ar e Mala e 
e on die Comités ins Ausland abgeſandt. Diefe werden 
werden. Ruſſel angewiefen, dem Grafen Bismarck den Dank Ark 5 ee —4 re — 

Hamburg, 23. Febr. In der heutigen Gene der britischen Regierung für die vollkommen befrie: Beſtrafung gezogen, während die übrigen, welche das 
ralverſammlang der norddeutſchen Bank wurde der digende Antwort und tie Erwartung auszuſprechen, geſammelte Geld nicht abgeſandt, ſondern für ſich 
Antrag des Verwaltungsrathes: „Die Generalver- daß die Auszahlung der Entſchädigungegelder bal⸗ verwendet haben, ohne Beſtrafung wegkommen und 
ſammlung wolle den Verwaltungs rath ermächtigen, digſt erfolgen werde. — Dem auswärtigen Amte] man es den einzelnen Geldgebern anheimſtellt, die 
zur dem Delcrebere-Gonto 30,000 Mark Banco für ſiud Nachrichten aus Athen vom 11. Februar zu- Sammler wegen unberechtigter Verwendung der ihnen 
Milderung der Kriegsleiden an hierfür wirkende gegangen, denen zufolge mehrere Brigantenbanden übergebenen Gelder zu verfolgen. (pPoſ. Ztg.) 
Inſtitute und Vereine nach feinem Ermeſſen zu ver, von griechiſchen und türkiſchen Truppen vernichtet 
theilen“ mit allen gegen 2 Stimmen genehmigt. wurden. Y 1 (W. T) Italien. 

— Der „Standard“ will wiſſen, daß der Der Carneval zu Rom iſt in voller alter 
Oeſterreich. Geſundheitszuſtand des Kaiſers von Deutſch⸗ Herrlichkeit los gebrochen, ja er hat diesmal eine hö⸗ 

Wien, 23. Febr. Fürſt Metter nich iſt defi⸗[land zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß gebe. here Miſſion denn je vorher zu erfüllen, Hören, wir 
nitiv zum Botſchafter bei der neuen Regierung Frank. — Ueber Thiers ſchreibt die „Times“ einen darüber den Correſpondenten der „Magdeb. 3t . 
reichs ernannt. Leitartikel, in dem es u. A. heißt: „Von allen fans Fer ſchreibt: „Vor dem Hotel de Rome iſt ein entſetz⸗ 


— 
1 


Mainz, 20. Febr. Wie das hieſige „Abendblatt“ 
meldet, iſt durch Beſchluß unſerer Regierung heute 
der Gemeinderath aufgelöſt; den Mitgliedern 
deſſelben wird erſt morgen dieſer Beſchluß mitgetheilt 


— — 


— 


eee eee 


25 


5 


1 


* 
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\ Berliner Fondsbörse vom 23. Febr. 


liches Gedränge. Unſer Wagen ſchleicht wie eine 
Schnecke. Sehe ich recht? Auf dem Altan der Bel⸗ 
Etage ſteht im Kreiſe einiger Hofkavaliere Prinz Um⸗ 
berto und .. Patſch, da hat er eine Ladung auf 
der Frontſeite. Der Kronprinz iſt der tollſte von al⸗ 
len; er wirft, ſchleudert, gießk, ſchüttelt, hagelt, wet⸗ 
tert wie ein Beſeſſener auf die Volksmenge, die ihm 
indeſſen nichts ſchuldig bleibt. Zuckerkörner und Bou⸗ 
guets wirbeln nur jo aufwärts und abwärts. Der entzündung erkrankt, welche die geſchätzte Sängerin auf 
ſchwarze Frack Sr. Hoheit erinnert bereits an die längere Zeit von der Ausübung ihres Berufes abhalten 
Nuancen einer Müllerjacke und immer neue Ladun⸗ dürfte. 
gen donnern auf das Allerhöchſte Habit. Schlag auf ' Die Verlagshandlung F. A. Brockhaus in Leip- 
Schlag bezeugen die Römer ihrem künftigen Herr- zig hat ſo eben das erfte Heft eines Werks verſandt, das 
ſcher ihre nationale Geſinnung und Salve um Salve | Hans vorzugsweiſe als ein S bezeichnet wer⸗ 
verſichert Prinz Humbert, er gedenke alle Kräfte auf⸗ A F 
zubieten, um die Wünſche des Landes zu erfüllen! 
So demonſtrirt man mit Zuckergebackenem! Prinz 
Humbert nimmt von heute ab den höchſtmöglichen 
Standpunkt in der Hochachtung der Quiriten ein; 
er hat die Weihe der Volksthümlichkeit erhalten; ſein 
3 iſt mit Körnern demokratiſcher Confetti ge⸗ 
albt worden! Die Theilnahme an dem Blödſinn des 
Carnevals ſpricht vielleicht deutlicher für die politi⸗ 
ſchen Fähig eiten Humbert's als Gott weiß welche 
große Staatsaction dies vermöchte. Der Prinz ver⸗ 
ſteht zu regieren — das iſt mir klar geworden, als 
ich ihn geſtern auf dem Balkon des Hotel de Rome 
erblickte, von deſſen Höhen auch mein beſcheidenes 
Haupt einen raſſelnden Gruß erhielt!“ 
Spanien. 

. Der Bordeauxer „Moniteur“ meldet: Der ſpa⸗ 
niſche Miniſter⸗Präſident Marſchall Serrano iſt 
aus bisher noch unbekannten Gründen verhaftet 
worden. (Nach einem Telegramm der „B. B ⸗3.“ 

oll er wegen der Ermordung Prims ſchwer gra⸗ 
virt ſein.) 1. 

— K—ñ ]. — — A EEE 
Danzig, 24. Februar. 


A 
5 
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Frankfurt a. M., 23. Febr. Efiecten-Sotietät. 
Amerikaner 954, Creditactien 2413, Staatsbahn 363, 
1860er Looſe 774, Lombarden 1724, Galizier 2374, 
Silberrente 558. Feſt. 

Wien, 23. Februar. Abendbörſe. Creditactien 
251, 90, Staatsbahn 378, 00, 1860er Looſe 94, 60, 1864er 
Looſe 123, 20, Galizier 247, 70, Franco⸗Auſtria 101, 80, 
Lombarden 180, 60, Napoleons 9,88, Feſt, aber ftill. 

Hamburg, 23. Febr.[Getreidemarkt.] Weizen und 
Roggen loco ruhig, Weizen auf Termine matt, Roggen be⸗ 
hauptet. Weizen er Februar⸗März 127% 2000 % in Ml. 
Banco 160 Br., 159 Gd., ar April⸗Mai 197% 
20003 in Mk. Banco 1623 Br., 1613 Gb. Jr Mai: 
Juni 127% 2000 % in Mk. Banco 164 Br., 163 Gd. 
Roggen der Februar⸗März 114 Br., 1 „Vr 
April⸗Mai 1154 Br., 1144 Gd., Jar Mai ⸗Juni 1164 Gr., 
116 G Hafer feſt. — Gerſte ruhig. — Rüböl 
r Mai 30%, 


ekelerregende Schmutzhaufen ſo ſehr angehäuft, daß fie 
die Paſſage hindern. Wir hoffen, daß die betr. Behörde 
auch dieſer entlegenen Straße ihre Aufmerkſamkeit ſchen⸗ 
ken und den Uebelſtand baldmöglichſt beſeitigen laſſen 
wird. Einige Nahewohnrende. 


Vermiſchtes. 
Berlin. Die Hofo l Frl. Lilli Leh⸗ 
mann iſt, der „B. B.⸗ZJ.“ zufolge, an einer Hals⸗ 


Bremen, 23. Febr. Petroleum feſter, Standard 
white loco 6%. 

Paris, 22. Februar. (Schluß⸗Courſe.) 3% 
Rente 52,05. Anleihe 53, 30. Italieniſche Rente 57,60, 
öſterr. Staatsbahn 775,00. Lyon 842, 00. Orleans 
790, 00. Nordbahn 990, 00. Felt. 

Antwerpen, 23. Februar. Getreidemarkt. 
Weizen ſteigend, däniſcher 35. Roggen feſt, Odeſſaer 22. 
Hafer gefragt, Rigaer 234. Gerſte behauptet, oſtfrie⸗ 
ſiſche 22.— Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffi⸗ 

Bob bey, DI Be. . Mag BOT Br, 9er Mori l W 
ez. 75 är * r 1. 
t, das mit einem Artikel über die. — Weſchend. * 5 422 


u 
labamaſtreit“; 


Danziger Börſe. 
Amtliche e am 24. Februar. 
Weizen ver Tonne von 2000 % höher, 
. 75-79 Br. 


i i ; umgear: | feinglalig u.weiß 125-1344 
„Der feit dem 15. Februar c. theilweiſe aufs beitet und vermehrt bie Artikel: „Machen“: „Wboffinen” 10 . 15 n LED 
zbobene Fahrplan für die von Berlin vefp.| „Actiengeſellſchaſt“, „Afrika“; „Agriculturchemtel; „Ne, . 125-128 „ 72-76 „ 7179 
odtkuhnen abzulaſſenden Courier» und Eil: gypten“; „Algerien“; „Amiens“; nthropologie“; „An. bunt. 125-1287 „ 70-74 „ bezahlt. 
züge tritt mit dem 1. März c. wieder in Kraft. Der konelli“; „Arago“. — Nach dem Proſpect ſoll der ger Bars RE 126-1339 „ 68-74 „ 
Courierzug II. wird jedoch bis auf Weiteres nicht ſammte Stoff in etwa 12 Heften zum Preiſe von 5 Ge] ordinair 114-123 % „ 57-65 
um 2 Uhr, ſondern ſchon um 1 Uhr Nachmittags untergebracht werden, mithin der Umfang des Ganzen ulirungspreis für 126% bunt lieferbar 75 9% 


Re 
Auf Lieferung Yr April⸗Mai 12674. bunt 76 A: 
bez., % Mai⸗Juni 12674. bunt 764 % bez. 


2000 4 feſt, 


von Eydtkuhnen, Nachmittags 5 
berg abgehen. 

„ Laut Telegramm aus Warſchau vom 23. 
Febr. war der Waſſerſtand der Weichſel dort an 
dieſem Tage G h en — 

Das General⸗Poſtamt hat Veranlaſſung 
enomm i 5 i 5 
— die Ober⸗Poſtbirectionen und Ober 

weiſen, 
n 


Uhr von Königs⸗ N 

— In Frankreich find jetzt Zehn» Gentimes - Stüde 
mit dem auf den Kopf geſtellten Bildniſſe des Ex⸗Kai⸗ 
ſers, und andere mit einem Carricaturbildniſſe Napo⸗ 
leons verbreitet, alſo gemünzte Carricaturen. 


— Der Fin 


Roggen der Tonne von 
loco 118— 1237. 48—50% Re bez. 
Regulirungspreis für 122% lieferbar 49 . 
Auf Lieferung Pe April⸗Mai 81202. 50) A: bez., 
%r Mai⸗Juni 12084, 51 % bez. 
Gerſte ur Tonne von 2000% unverändert, loco große 
104% 423 % bezahlt, kleine 98 - 10577. 42— 43) A. 


bezahlt. 

Biden Dur Tonne von 2000# loco 434 bez. 

Spiritus e 8000% Tr. loco 157 bez. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Wee den 24. Februar. 

8 bei guter Kaufluſt beſſer bezahlt. Zu 

notiren: ordinär⸗rotbbunt, bunt, ſchön roth, hell⸗ 
und hochbunt 116 — 120 121/123 — 124/127 — 128/ 
1312. von 62/65—67/73—74/77 Si, ſehr fein⸗glaſig 
und weiß 78/79 % % 2000 J. 

Ro 901 gute inländiſche Qualität zur Conſumtion 
120—125# von 49—51—513 % Yr 200084, 

Zerſte, Heine 100—105/6% von 40—41/42 %, große 

106—111/12# von 42/43 —44/45/46 


Dei 
A Klein 
Regierung 

1 Der 


der Geiſtlichkeit auf gutem t. Sei A 
Kuchenbeſuch 4 En em Fuße 1 Sein tegelm Biger 
einer der nimmer 


Publikum 
ontag eine Bene: 


Juno e it, 


Dazu werden die beiden talentuollen Kinder des 
erde 


— 


die 
oht 
Löcher in 
8 geſchla⸗ 


f iel dn geh +] s Dartford ſtarb am 10. d. 
im Alter von 84 Jahren Auguſtus Applegath, der Er⸗ 
finder der Dampfbu: a, | 

— Die Bettelbuben von London haben ein 
argumentum ad hominem erfunden, welches ſelten ver: 
fehlt, eine unfreiwillige Mildthätigkeit wachzurufen. Sie 
ſchützen vor, ſo eben aus einem Bodenfpital entlaſſen 
worden zu ſein, und manche nervöſe Dame, 
her gegen Bettlerzudringlichkeit und 79 . Der 
angegriffene Impfungstheorie panzer theurer bezahlt. 12627. bunt April⸗Mai 76 %, Mais 
Fire daleuniaſt ihre Börſe und eilt dann noch ſchleuniger] Juni 76 

annen. 


zu deſſen . e 
an zwei Stellen der Art verſtopft, da 


und hat man mindeſtens 1 . . 


war 
daſſelbe zur Entfernung des brennenden Ru 


gen werden mußten. a 


von der Straße 
a 9, Die 


Zonen loco bei kleiner Zufuhr und einem Umſatz 
von 25 1 8 . 


50 er 
a eh 
3 & bez. 
loco feſt, fiel 
J Yr Tonne bezahlt. — Erbſen loco gefragt, ohne 
Robi 8 

loco 53 


Re bezahlt. 


130 


‚Mit einem ſog. Todtſchläger auf den Kopf des 
1 Hider fiel. Waben 80 Bang 


u 3 
yet vera, - 

In Ortelsburg hat der Magiſtrat fei 
Arbeiten eingeftellt. Der Bürgermei I ai 
ne einbeordert, die Stadtverordneten wählten zu ſei⸗ 
gem Stellvertreter den früheren Kreisgerichtsſekcetair 
d e Regierung verſagte beharrlich die Beſtätigung, 
das andrathsamt ſetzte Popp in s Amt ein, die Regie⸗ 
rung verlangt ſeine Entfernung, aber weder ſie noch die 
Stadtperordneten — . — 7 an gteUnertreter 
4 zwiſchen hat nun der Beigeordnete 
ein Amt fies Genz die rathloſen Rathmänner ſtehen 
leiche zu thun, das We Sn 

IInſt. Ztg.) 


Dörfen:Depef e der Danziger Zeitung. 
Berlin, 24. Febr. Angefonmmen 4 Uhr — Min. Nachm. 
Preuß. 5pGt. Anl. 


Weizen Febr. 77¼ 77 
Adil. Meat 78/0 77% Preuß. Pr. Anl. 
S1/apGt. Pfdbr. 


Rogg, fefter, 4pCt. wpr. do. 


W e —4 
Febr.⸗März 54 54 ] 4½ Ct. do. do. 
Lombarden 


April⸗Mai 55 54/8 
Rumänier 


95692007 15 | 156/24] Amerit 52, 55 Gr 
eb. 24] Amerikaner } bez., feine Koch: 67 
Rüböl 2008 29 29 f Heſer Bantnoten Ir Dep grünt 59685 Be. — Bohnen Yr 90. 
Spir. feſter, Ruf. Banknoten 79%8] 79 / ſtille, loco 65—70 Ar Br. — Wicken Yr 906% ſehr 
Apel a 17 180 17 16 | do. 1864 br. Anl. 118¼ 118% pernachläſſigt und niedriger, loco 55 — „ Br. 
ril⸗Mai 17 28 17 25 Italiener... 54/8 4150 Buchweizen r 7027. beachtet, loco 427 : bez. 
Nord. Schatzanw.] 996,8 994½] Türk. Anl. de 18650 42 41% Leinſaat 7 7074, feine Waare anbaltend gut beachtet 
Nord. Bundesan. 100 | 996/] Wechſelcours Lon. 6.23 loco feine 76— 90 % Br., mittel 65—75 % Br., or: 
Fondsbörſe: Schluß feſt. Z 1 dinäre 50 —63 Ar Br. — Nübſen Yr 72% loco 118— 


1 . K. , 
1 l. r. 

2 6 Oeiterr. Credit⸗ Kur⸗ u. N ſdbr 

136 bz u 

206-4 b 


. 57 Sn be * 125/267. 
rbk 56% 


5 
„ Gd., % Frü 
555 ale ni 60 5 
a 


— er Yır 
sn 5 Sr Br., r Frühjahr 33 
fen Yr 


bez., Je 
d. — Er 15 


Or., 


0 


Zuſchrift an die Redaction. 
Auf dem Hofe der St. Petri⸗ gi Durch⸗ 
Enge nach den Hintergebäuden Sich N e 


Dividende pro 1869. 
Thüringer 
Amſterdam⸗Rotterd. 
8 1 m. 11 tbahn 
udwigsh..ßerba 
Mainz⸗Ludwigshafen 
eſt.⸗Franz.⸗Staatsb. 
Ruf), Staats bahn 


908 b 
Südöſterr. Bahnen 5 5 481 1 1 


Prioritäts⸗ Obligationen. 
Kursk⸗Charkow 5 b 
2 


Dividende pro 1869. 


Kgsb. Priv.⸗Bank ai 


106 
+ 


4 n 11 db — 
Bomm. R. Briv..B| 51 4 942 © 
Preußiſche Fonds. 
Dtſche. Bund.⸗Anl. } 
do. 5ihr.Schaganm. 
Freiwill. Anl. 
Staatsanl. 1859 
do. conſolidirte 


0. 55 
do. 1857. 59. 
do. 1867 

1856 


do. 
do. 50/52 


do. 1853 
Staats⸗Schuldſ. 
Staats⸗Pr.⸗Anl. 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Diyidonde pro 1869. 


Aachen⸗Maſtricht 


do. neue 4 do 
28 Pfobr. 765 G | 5 
0. 5 


do. * 
Pommerſche⸗ 
o. z 
— Weſtpr. ritterſch. 
do. Pr 
o. 


II. Serie 
neue 


Kursk⸗ſtiew Rumänier 


Bank- und Induſtrie⸗Papiere. 


Dividende pro 1869. 


f. 
erlin. Kaſſen⸗Verein 11 N 172 
erlin. Handels⸗Geſ. 104 120 6 
Danzig. Yin Yan 806 105 B 
anzig. 0 — 
65 Ke 14 1% fg u 
Goth. Eredith⸗Pfdbr. — 5 971 bz 0 
Bomm. Hypoth.⸗Briefef — 5 94 dz u B 


r- 


Pon Reni b 
ommer. 
Bofenfche an r. 
Hon ziſ de * 


G Danz Stadt Anl. 5 88. . do. 6 


0 
W 


die Sudb. € 

„ Südb. St 
einige St. Pr. 
Saen 
Slargardt⸗ Posen 


1 


| 


a 


5 
5 
4 
5 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
E 


Ruß. 
Türk. 


8 


x 


; Braunf. 


e 
2⁰ 


Hamb. Pr.⸗Anl. 66 
Schwediſche Looſe 
Amerik. rückz. 1882 
B Oeſterr. 1854 Looſe 

| Creditlooſe 
do. 1860r Looſe 
\ do. 1864r Looſe 
Pol. Pfobr. III. Em. 

do. Pfobr. 
Pol. Cert. A A. 300 fl. 
do. Part.⸗O. 500 fl. 


G um. Gi = Egg 
engl. Anl. 

do. 2 1862 

do. engl. Anl. 

851 85 6 Mi Pan et 

86 do. 5. Anl. Stiegl 


o. 
ol. Sch.⸗O. 
nl. 1865 
do. do. neue 


125 9: Br. — Kleeſaut e 100 . rothe feſt, weiße 
ruhig, rothe 10—18 % Br., weiße 13-2 % Br. — 
Thymotheum % 1007 loco 7 10 % bez. — Leinöl 9 
10084. loco mit Faß 115 % Br. — Rüböl 7 10022. loco 
mit Faß 143 % Br. — Leinkuchen 7 1007 loco 83—85 
r Br. — Rübkuchen r 10088. loco 68 71 Pr Br. — 
Spiritus r 8000 % Tralles und in Poſten von 5000 
Ouart u. darüber, unverändert, loco ohne Faß 16% Br., 
153 % Gd., 153 % bez., Februar ohne Faß 16 % 
Br., 153 % Gd., 15 R: bez., Frühjahr obne Faß 164 
151 2 00 n Gd., Mai⸗Juni ohne Faß 163 2. Br., 
Stettin, 23. Februar. ort, Weizen fait 
unverändert, e 2000 2. loco geringer gelber 60 64 , 
beſſerer 67 68 , feiner 71-75 , 83/857. gelber 
85 Februar 76 % nom., Frühjahr 775 % Gd., 
r., Mal⸗Juni 78 % Gd. u. Br., Juni⸗Juli 79 
Br. — Roggen feſt, e 200047. loco 76-8244. 51— 


— 


1,557 , Ii Febr. 53 % Gd., Frühjahr 54 % bez., Br. 


und Gd., Mai⸗Juni 534 % Br. und Gd., Juni⸗Juli 
557 bez. — Gerſte unverändert, 7e 2000 / loco 
44—49 % — Hafer feſt, d 200088. loco 47 —48 Ar, 
Frühjahr 484 % bez. und Gd. — Erbſen ſtille, r 
00022. loco Futter⸗ 47—48 %, Koch: 52—53 , Früh⸗ 
jahr Futter⸗ 513 % Br. — Winterrübſen 7 200047. 
September⸗Octbr. 1123 % bez. — Rüböl matter, Yr 
20087 loco flüſſiges 29 % Br., gefrorenes 288 A. Br. 
r Februar 28 % Br., 4 % Gd., April⸗Mai 29 % 
r., Septbr.⸗Octbr. 27 % bez. und Gd. — Spiritus 
feſter, 7 100 Litre a 100% loco ohne Faß 16%, 17 
Pr bez., Februar 17% % Gd., März ohne Faß 17% 
Pr bez., Frühjahr 175%: bez. und Gd., Mai⸗Juni 
178, 5 n bez., Juni⸗Juli 173 % Gd., Juli⸗Auguſt 18% 
N Gd., Auguſt⸗Septbr. 183 % bez. — Regulirungs⸗ 
preiſe: Weizen 76 %, Roggen 533 , Rüböl 287 9, 
Spiritus 17 m % — Petroleum loco 71 R Br. — 
Baumöl, Meſſina, 163 . tr. bez. — Schweineſchmalz, 
ungar. 64 % bez. — Corinthen, 1869 er Zante 88 9: 
tr. bez. — Dotter loco % 20006. 76-87 %, feiner 
gefragt, geringer ſchwer verkäuflich. 

Berlin, 23. Febr. Weizen loco r 1000 Kilogr. 60 
bis 78 A nach Qual., April⸗Mai 771 9 bez. 
— Roggen loco e 1000 Kilogramm 52—50 % bz., 
April⸗Mai 544-543 % bz. Gerſte loco Ya: 
1000 Kilogr. große und kleine 39—62 „ nach Qual. — 
Hafer loco Yr 1000 Kilogr. 40—53 % nach Qual., 
April⸗Mai 484 % nominell. — Erbſen loco Yr 
1000 Kilogr. Kochwaare 54—62 % nach Qualität, Futter⸗ 
waare 50-53 % nach Qualität. — Leinöl loco 100 
Kilogr ohne Faß 24 . — Rüböl loco ohne Faß Yr 
100 Kilogr. 29 %, flüſſiges 294 %, Febr. 84-3 2: bz. 
— Spiritus 100 Liter a 100 4 10,000 % 


Faß 16 % 25-28 Jr bez., loco mit Faß Jr 1 1 
17 & 15-16 bz., April⸗Mai 17 % 24.25 
eizenmehl No. 0 103 10 %, Nr. 0 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 24. Februar. Wind WNW. 


ichts in Sicht. 
Thorn, 23. Febr. 1871. — Waſſerſtand: 7 Fuß 7 Zoll. 
Wind: W. — Wetter: trübe, etwas Regen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Barometer⸗ 
— E Stand in 
6 Par. Linien. 


34 385,25 
21 ; 334,72 
19 335,00 


Thermometer 
im Freien. 


4,4 
907 
2 


Wind und Wetter. 


NW., ſtürmiſch, klar. 
NM. do. n 5 


! 
Die delikate Heilnahrung Revalesciere du 
Barry beſeitigt alle Krankheiten, die der Medizin 
widerſtehen, nämlich Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, 
Lungen, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem>, 
Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Diar⸗ 
rhöen, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
lichkeit, Verſtopfung, Fieber, Schwindel, Blut⸗ 
aufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen 
ſelbſt in der Schwangerſchaft, Diabetes, Melan⸗ 
cholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleich⸗ 
ſucht. — 72,000 Geneſungen, die aller Medizin 
widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit 
des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Marquiſe de Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch 
erſpart die Revalesciere bei Erwachſenen und 
Kindern 50 Mal ihren Preis im Mediziniren. 
Caſtle Nous. Alexandria, Eg ten, 10. März 1869. 
ie delikate Revalesciere Du Barry's hat mich 
von einer chroniſchen Leibesverſtopfung der hartnäckigiten 
Art, worunter ich neun Jahre lang aufs Schrecllichſte 
elitte n und die aller ärztlichen Behandlung widerſtan⸗ 
en, Bao geheilt, und ich ſende Ihnen hiemit mel- 
nen tiefgefühlten Dank ois Entdecker dieſer köſtlichen 
Gabe der Natur. Mögen diegenigen, die da leiden, ſich 
freuen: was alle Medizin nicht vermag, leiſtet Du Bar⸗ 
ry's Revalescière, deren Gewicht, wenn in Gold gezahlt, 
nicht 10 theuer fein würde. 
it aller Hochachtung C. Spadaro. 
Dieſes koſtbare rungsheilmittel wird in Blech: 
Ba mit Gebrauchs Anmel von 4 Pfd. 18 9% 
1 Pfd. 1 15 5 Gr, 2 Pfd. 1 . 27 8%, 5 Pfd. 4 4 
„ 12 Pfd. 9 15 Ar, 24 Pfd. 18 & verkauf. 
— Revalesciere Chocolate in Pulver und Tabletten 
r 12 Taſſen 18 2 24 Taſſen 1 5 , 48 
aſſen 1 % 27 c. — Zu 27 urch Barry 
du Barıy & Co. in Berlin, 178. Friedrichsſtr.; 


— 7 


9032. | Depots in Danzig bei Alb. Neumann; in Königs: 


55 i. Pr. dei A. Kraatz, Bazar zur Noſe: in 
Boten bei F. Fromm; in Graudenz bei Fritz 
Engel, Apotheker; in Bromberg bei S. Hirſch⸗ 
berg, in Firma Julius Schottländer und in alle n 
Städten bei Dronuen:, Dellcateſſen⸗ und Svezere⸗ 
hänpblern. 7151 


43} bz Wechſel⸗Cours v. 23. Februar. 
Amſterdam kurz 37 
do. 2 Mon. 33142 
98 am 

do. on. 

4 6 Sondon, 5 Mon, 
Belg. Plätze 10 T. 
8 Wien Oeſt. W. 8. T 
do. do. 2. Mon. 
5 Tea a. M. 2 M. 

Leipzig 8 Tage 
Petersburg 3 Woch. 
* G Fe ſch 5 T. ON 
» Warſchau age 

A; d Bremen 8 Tage 
5 e Gold- und Papiergeld. 
oſt.b D 152 

20, Poſt.b Spt, 9 81 0 8. B.m.R.9 ß b 
% G Lide eh 
6 n “ St Ih 45 

Nap. om, Din. — - 
Dollars 1126) 


Ruff. do 798 bz 
Gld. & 403 bz Silb. 29 26 bz 


e 
—.— 


Liquid. 


ISS SSS 


. 


1866 


= 


0 


= 
Nee SS er 


G 
iR 
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288 
= 


4 


5 ni alle d 


Deren mit dem dafür verlangten 1 g Siegesflammen a | 5 Mi fe 9 f Gehen wie K 


öniali Oſtbal CCF 3 naben finden in einem anſtäad. Penßo⸗ 
Königliche — ſtb ahn. Kibinger Actien-kesellschaft für Fabrikation etz "ante neninenpane Cetura be 
Ag von Eisenbahn-Material. baden unter No: 682 dur bie Opper 


Die gelten 11 Uhr Vormittags erfolgte 

— glücliche Entbindung meiner Tochter 

Aurelie von einem kräftigen Knaben zeige 

ich in Ahweſenheit meines Schwiegerſohnes, 

des Lientenants Otto Doering, Verwand⸗ 

ten und Freunden ganz ergebenſt an 
Neuteich, den 23. Februar 1871. 

Eduard Wadehn, 

(925) Rentier. 


Heute früh 3, Uhr entſchlief nach dwenem 
Leiden unſer unpergeßlicher Gatte, Ba: 
ter, Schwiegervater, Bruder und Onkel, der 
Kaufmann 


Julius Lickfett 
im Alter von 55 Jahren. 

Dieſe ſchmerzliche Nachricht widmen wir 
allen Freunden und Verwandten mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme. 

Elbing, den 22. Februar 1871. 

(924) Die Hinterbliebenen. 


Sr anft entſchlief nach ſchwerem Kranken⸗ 
lager zu einem beſſeren Erwachen mein 
geliebter Gatte, der Kaufmann und Fabrik: 


beſitzer 

Carl Gottfried William Kretzig, 
im 57ſten Lebensjahre. ; 

Um Stille Theiln ahme bittend, zeige ich 
dies tief betrübt zugleich im Namen meiner 
Kinder hiermit an. 

Danzig, 24. Februar 1871. } 
Bertha Kretzig, 
(843) geb. Wuttig. 


n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Anton Matzner hier 
werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mogen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 31. März 1871 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an: 
gemeldeten Forderungen, auf 


den 14. April 1871, 
Vormittags 12 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt⸗ und Kreis: 
Gerichtsrath Hagens im Verhandlungszimmer 
No. 16 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
den Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. Jeoe. Gläubiger, welcher 
nicht in unſerem Amtsbez rke feinen Wohnſitz 


Die Interimsscheine füt die bei uns gezeichneten Beträge sind gegen dition dieſer Zeitung. 
Zahlung des vollen Nominalbetrages nebst Zinsen vom 1. Januar, à 5%, Fine junge Dame, gepr. Erzieherin, muſi⸗ 
am 25. dieses Monats, Vormittags, in Empfang zu nehmen. G kaliſch, der die, 725 Sense über in 


Baum & Liepmann. be an da lan bk 
Die Waagenfabrik 


ren eine Stelle. Gef. Adreſſen werden unter 
929 durch die Expedition dieſer Z’4 erbeten. 
von 
Eilzügen tritt der ſeit dem 15. d. M. theil: Gust. Grotthaus, 
weiſe aufgehobene Fahrplan dieſer Züge wie⸗ 


Verkäufer und der polnischen Sprache get 
E. Danzi 

der in Kraft. Der Courierzug II. wird je — fi “U - 7 3 
doch bis auf Weiteres nicht um 2 Uhr, ſon⸗ ; = r pi ene grobe Me 
dern ſchon um 1 Uhr Nachmittags (Stations⸗ 5 ſelbſt 1 berid Ta⸗ 
zeit) von Eydtkuhnen, Nachmittags 5 Uhr eee 
(Stationszeit) von Königsberg abgehen, Die Gonftrnetiom, ferner alle Gattun: 
Abgangszeiten dieſes Zuges von den übrigen gen und Größen von Waagebalken 


auf der Strecke zwiſchen Eydtkuhnen und 
Dirſchau belegenen Courierzugſtationen find nun Dane an Kari en Re 


Bazar für Militair⸗Wittwen und Waiſen. 

Der hier ſeit einer Reihe von Jahren beſtehende Militair⸗Frauen⸗Verein, welcher 
den patrlotiſchen Zweck verfolgt, die armen Wittwen und Waiſen derjenigen zu unteritügen, 
die in den früheren Kriegen ebenſo heldenmüthig für König und Vaterland gekämpft, wie ® 
unſere Tapferen es beute thun, der ſeine Fürſorge ſtatutenmäßig aber auch zunächſt den 
Familien der jetzt noch im Felde ſtehenden braven Männer der Linie zuzuwenden hat, be 0 fi 
abſichtigt am Ende des nächſten Monats einen Bazar zu veranſtalten. eines jüngeren Commis in einem hie⸗ 
; Durch den beirächtlichen Zuwachs von Hilfsbedürfligen iſt die Kaſſe der Art ge: | ſigen größeren Manufactur⸗Waaren⸗ 
ſchwächt, daß vielen armen Frauen, darunter nicht wenig Wöchnerinnen, die fo nolhwen⸗] ] Geſchäft zum 1. April cr, 9 5 Adr. 
dige Hilfe entzogen werden müßte, wenn der Verein ſich nicht der frohen Hoffnung hinge⸗ unter 888 durch d. Exp. d. Ztg. 
ben könnte, daß ſeine dringende Bitte um Einlieferung von Arbeiten und Gaben aller Art] BEE | 
bei recht vielen Edelgeſinnten um ſo mehr ae Bewährung finden werde, als dies — fo 
Holt will — eins det lezten Opfer fein dürfte, die in dieſer ſchweren aber auch ruhmreichen 
Zeit dargebracht werden. 


2 übt. zuverl Kinderfrauen mit gut. Zeuan. 
Zur Entgegennahme der e bereit 5 1 zuverl Kinderfrauen mit gut. Zeugn 
die Vorſtands⸗Mitglieder 


find zu erfragen Se 5 im Geſ. B. 
M. v. Baruekow, F. Blümner, B. v. Bothmer. M. Döllen,, Me ein biefiges Comtolt wird ein 


; ; r ume 5 Lehrling geſucht. 
b. 1 I ; ehrting 2 
e Fleiſchergaſſe 34. Gouvernementsgebäude Pi ech . Adreſſen unter No. 938 in der Exve⸗ 


„ Koſſa A. v. Memerty g 5 
Neugarten 8. Mottlauergaſſe 12. Poggenpfuhl 42. f Altſt. Graben 93. 2 309. erbeten. 


J. 9: Schrötter, J. 9. Jaliniska, Ein, anständige Birtbichaftemamfell 


Pfeſſerſtadt 36. Breitgaſſe 16. mit der feinen Küche und Hand⸗ 


arbeit vertraut, wird zum 1. April c. 
Aufruf 


geſucht durch 1. Märtens., 
zur Betheiligung an der Deutſchen National⸗Lotterie zum 
Beſten der Verwundeten, der Invaliden und der Hinterblie⸗ 


Mit den am 1. März cr. von Berlin 
855 Eydikuhnen abzulaſſenden Courier: und 


tig, findet bei gutem Salair zum 1. April c. 
Stellung in dem Manufaktur⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft von (826) | 
H. M. Wolffheim, 
e Pr. Stargardt. 2 
in Kaufmann, 33 Jabte alt, ſucht um 
1. Aptil d. J. eine Stellung als Buch⸗ 
halter oder Caſſirer eines größeren Handels⸗ 
oder Fabrilgeſchäfts. Vorzügliche Referengen 
und Empfehlungen ſtehen zur Seſte, doch 
kann auch eine etwa erforderliche Caution 
geleiſtet werden. Gefällige Adreſſen werden 
durch die Expedition dieſer Zeitung unter 
355 erbeten. 


{ 
* 


daſelbſt zu erfahren. i 
Bromberg, den 23. Februar 1871. 
Königl. Direction der Oſtbahn. 
elle Schriften, die in der unterzeichneten 
Buchhandlung zu haben ſind: 
Repertorium zum allgemeinen dent: 
ſchen Handels geſetz ouch, verfaßt von 
Grünewald. Preis pro Lieferung 12 93, 
das ganze Werk wird ca. 3 Lieferungen 
enthalten. J 
Die Rechtſprechung des Oberhan⸗ 
dels⸗Gerichts zu Leipzig von Stege⸗ 
mann, Anwalt am genannten Gerichts: 
hofe, Ir. 4. Heft 8 4% 5 
Aufruf an Preußens Lehrer zur all⸗ 
gemeinen Petition an das Abgeordne⸗ 
tenbaus. Preis 3 Ir. man? 
Kuflaud und die Türkei. Preis 5 | 
Die Landkarten⸗, Kunſt⸗ u. Buchhandl. 
von » 


L. G. Homann 


opengaſſe 19 in Dauzig. 


0. 1. Damm 19. 
f Fortſetzung R) 

des Ausverkaufs von Her⸗ 
ren⸗Garderoben, Tuch und 
Buckskins, letztere von der 


in jolıder Junger Mann, gewandter f 
Verkäufer, wird für die Stelle 


2 


Tür meine Conditorei ſ. ich e. Lehrl., Sohn 
J achtb. Eltern. Th. Becker, Wollwörg. 21. 


Zur Verbreitung von einigen gut einge⸗ 
führten und Gewinn bringenden Heilmitteln 
werden geeignete Depoſitaire geſucht. Offerten 
nebſt Referenzen ſind zu richten an f 

ur Störmer & Mohr, 
90 Breslau, Schmiebebrüde. 


Depoſitair⸗Geſuch. 
benen der Gefallenen. 


Dem Central Comits der Deulſchen Vereine für die Pflege im Felde verwundeter 
und erkrankter Krieget und dem Vorſtande des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins find von 


le, 
zu gerichtlichen Tarpreifen 


bat, muß bei der Anmeldung feiner Forde“ aus der A. Rosenberg: nah und fern werthvolle Gegenſtände (Gemälde, Vaſen, Pokale, Schmuckſachen, Silberge⸗ (Ein 90 
rung einen am biefigen Orte woLnbeften oder ſchen Concursmaſſe, tähe 26) mit der Veſtnmung zugekommen, den Erlös derſelben zur Pflege im Felde ver. E Na geübt iſt, 
zur Prauis bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 9. 1. Damm 19. "Em wundeter und erkrankter Krieger und zur Unterſtützung der Invaliden und Hinterbliebenen t ertbeilen 


ligten beitellen und zu den Akten anzeigen. 
Wer dies unterläßt, kann einen Be⸗ 
ſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Martiny, Lindner und Juſtiz⸗Rath Kapff zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. . 
Danzig, den 17. Februar 1871. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (903) 


n dem Goncurfe über das Vermögen 

b e e Eduard Müller bier 
ejenigen, welche an die Maſſe 

13 Dr Kal . 192 1 9 
erdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
mogen here s rechtshängig fein 


der in dieſem Kriege Gefallenen zu verwenden. 
EN, Insbeſondere gehören zu jenen Gegen 
Werthe von 4320 Thlr., eingeſandt von Deut 8 
Illumin ations⸗ Lichte in Nordamerika; ſowie ein goldener Ebrenſchil 1500 a 
z (Kin Commis (Daterialifi), der polniigen 
empfiehlt zu allerbilligſten Fabritpreiſeng Veranſtaltung einer en ieee i 


mial⸗ u. Delit 5 6 
Franz Jantzen, © ee te d 
Sundegaffe 38, Cate des Biiherthors: 1. onit oder 1. Mai 


1 1. Mai cx. d . 5 GE j 
125 17 5 | Stalkung: Gef. Adr. erb. er i 

‚und rechend auch d Em junges Mädchen aus Janıtänd 
b e e e ene une, Ee bee de 
inen erneuten Beweis Ihrer hoch⸗ . 


Adreſſen werden unter 916.8. durch die W. 
pebiti n dieſer Zeitung erbeten. N. 


1 t 4 22 778 2 

e Landwirthinnen Jen ae , 
ig Finderfranen fü“s Land und 

recht bis zum 20. März cr. einſchließlich 2 empfiehlt in größter Auswahl ſehr billig Bandwirtbinnen 15 un er rene 


ihlt 
bei iſtlich od tofoll anzu: | de wee = 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu Franz Jantzen, En ” Selma e h 15 


melden und demnächſt zur Prüfung der (Fin Landſv 

ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt Sunbegaffe 38, Ecke des Fiſcherthors. WE fi und Me ommandationen, zur Seite f 
angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ P. S. Aufträge nach außerhalb wer⸗ ber durch die Einberufung zum Militair n 

fis den zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ den prompt effectuirt. 937) theilig hart betroffen, wuͤnſcht als Gutsver⸗ 
tungsperſonals, auf walter einst größeren 11 ein Engage: 

. N il 1821 5 . ment. Es wird dem Herrn Prinzipal einer 

BEN e ig f e Vanille» Krümel Cbokolade mir übertragenen Administration anbeimge⸗ 
1 5 pr. 8 10 , Chokoladenpulver ſtellt, nach Verlauf von 6 Monaten Probe⸗ 
vor dem Konmiſſar Herrn Aſſeſſor Ahle pr. 4 5 u 6 W, erhielt wiederum neue eit das Honorar der bezüͤglichen Stellung 
S s e eee, dan A. Sendung, i ſeſtzuſetzen. Anzrittszeit nach Dani, Näheres 
De an d ee G. A. Gehrt, Blelhergefer unter 872 durch die Expedition diefer Zig. 

5 ef a A Best em Ne 3 j 210. 2 A 4 8 gm 1 ee 2 
falls mit ber Verhandlung über den Accord] eſtes ſchleſ. Pflaumenmus, ſeſt und Une 200 1 5 ſuche im 10 de 
verfahren werden. i 3 füß. empf. pr. , 2 9,13 4 f. 1 ,. Anzahl Böhrer, Langgaſſe 5 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ A 6 ] t Fleiſchergaſſe A ²¹ : 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und ihrer G. A. Gehr „ Nr. 995 
Anlagen 75 37 7 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in uns 
ſerm Amtsbezirk feinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
biefigen Orte wohnbaften, oder zur Pr 8 bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 

Deyfenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchoft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Kallenbach, Goerigk und von Ziehlberg zu 
Sachwultern vorgeſchlagen. 

Strasburg, den 16. Februar 1871. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


En, I. Abtheilung. (875) 


U den Nachlaß des am 5. October 1870 
>, verſtorbenen Rentiers Friedrich An: 
gut Lewin hier iſt das erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Verfahren eröffnet]! 
worden. 
Es werden daher die ſämmtlichen Erb⸗ 
ſchafts⸗Gläubiger und Legatare aufgefordert, 
ihre Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, 
bis um 8. April d. J. einſchließlich bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 
hat zugleich eine Abſchrift derſelben und 


Die Erbſchaftsglaͤubiger und Legatare, 
welche ihre Forderungen nicht innerhalb der 
beſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren 


Feuerwerkskörper i. 


en, 


9. Berlin findet der Verkauf der Looſe auch 


e Verlooſungs⸗Gegenſtände bitten wir, ſobald wie möglich und ſpäteſtens zum 
15, März d. J., mit der Bezeſchnung: „frachtfrei für ausgerückte deutſche Truppen (Nalio⸗ 
nal⸗Lolterie)“ möglicht per Eiſenbahn, an die Adreſſe des Deutſchen Centras⸗Comités (Or: 


ee den a 
egen ö i a 
Verlosung keimt, ein Verkauf derſelben findet nicht Statt. Fremde und hieſige gute 
aha Biere, Weine ꝛc., warme und kalte 
S ee zu jeder uch ſowie ein gutes 
f. 15 ard, namentlich für Poule⸗ Spieler, 
emp 


ehlt F. Klan 
Ketter agergafſe 16. 


— 


Langenmarkt 30 ele 


fort zu vermietben. 9612 


F 
Selonke's Etablissement. 

Tiglich Vorſtellung und Concert. 

Danziger Stadttheater. 

Sonnabend, den 25. Februar. (Abonn. susp.) 
Zweites Gaſtſpiel der Frau Anna 
Jipſer vom Kaiſerl. Hoftheater zu St. 

Petersburg: Das Glas Waſſer. 

Intriguen⸗Luſtſpiel in 5 Acten von 
Scribe, überſetzt von Cosmar. (Königin 

Anna . .. Frau Anna Zipfer. 

Sonntag, den 26 Februar. (5. Ab. No. 16.) 
Nobert der Teufel. Große Oper in 
5 Alten von Meyerbeer. 411 

Montag, den 27. Februar 187 171 

Benefiz für Frau Müller Fabricius. 

H Auf allgemeinen Wunſch: 

Der Jongleur. Hierauf: Der Kurmär⸗ 

ker und die Licarde en miniature, 

datgeſtellt von den Kindern Marie und 

Wilhelm Müller. 

Der Herr, der Mitt och, den 15. d. in 

der Drewke'ſchen Brauerei Gerſte ver- 
kauft hat, wird dringend gebeten, daſelbſt, 

Pfefferſtabt 23. ſeine Adreſſe abzugeben! 


‚ern! 1 5 
Der letzte Cursus 
meines Tanzunterriehts in dieser Saison 
beginnt Montag. den 22, Februar. 
Albert Czerwinski, 
Langenmarkt 13 (Saal-Etage) Eingang Ber- 
hold’schegasse, Sprechstunden, bis 2 Uhr 
(ö927) Nachmittags. f 5 


Veröffentlichung, der Gewinn⸗Liſten Sorge getragen werden. 
Berlin, 


Das Central⸗Comité der Deutſchen 5 Bate Ru 
Vereine zur Pflege im Felde ver⸗ Der eee rländ. 


wundeter und erfrankien Kriegern Gberlotte Gräfin Itenplit 


Indem ich vorſtehenden Aufruf zur Keuntniß der Provinz Preußen bringe: gebe 
ich ac 6 der Hoffnung hin, daß die wahrend dieſes Krieges jo vielfach bewieſene I 
willigkeit der Provinz ſich auch im vorliegenden Falle nicht verleugnen wire Se 85 
reicher der vaterländiſche Krieg bisher geführt iſt und jemehr wir erwarten dür Bet ar en 
"| bald durch einen entſprechenden Frieden gekrönt zu ſehen, um ſo bringenbef® 9 ben aſſung 
it für uns Me dene ern, welche in dieſem Kampfe für uns geblutet haben, unſere 
Dankbarkeit zu erweiſen. N 
z Die für die National⸗Lotterie beſtimmten Gaben ſind nach 12 Aufruf unter 
der Bezeichnung: „frachtfrei für ausgerückte veutfche Truppen Nationen, otterie)” entweder 
direct an das Deutſche Central-Gomits in Berlin (Unter den Linden, 75 12) oder an den 
Schatzmeister des Provinzial⸗Vereins, Königl. Medizinal Aſſeſſor, 5 adtälteſten Herrn Dr. 
Henſche hier, und zwar ſo zeilig einzuſenden, daß fie ſpäteſtens bis zum 15. \ äry d. J. 
in Berlin eint eſſen könn n. 5 
la Die Sole für dieſe Lotterie werder dem gedachten Herrn Schatzmeiſter des 
Provinzial⸗Vereins zugefertigt werden, welcher deren Vertrieb im Einzelnen zum 0. 
einem Thaler und auf Verlangen die Verſendung einer Reden Anzahl an die Vorſtände 
der Zweig⸗ und Kehl were = — 9 1 Stellen übernehmen wild. 8 
„Königsberg, den 20. Februar 1871. AR? 
Der Provinzial: Delegirte und Vorſitzende des Provinzial: 
Vereins, Wirkliche Geheime 2 40 und Ober⸗Präſident 
9 ern 3 2 “ 
sr. — 7 2 N * 
Eilf gute kraftige Pferde | 
ftehen unter dem Koſtenpreiſe bei mir, krankheitshalber, zum MEER 


n 5 Verkauf. B. Lindemann, Langgarten I. 


Getreideſäcke, 
3 Scheffel Inhalt. mit und ohne Wi 
Streifen, à 17%, 20 u. 223 r incl 
Signatur, empfiehlt IR 
a Herrmann Schäfer, 

x 19. Holzmarkt 19. — 


große gut erhalt. Oefen 
ſtehen zum Abbruch zum Verkauf. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


. ffene Stellen. 
ö Für 2-3 Knaben ijt zu Oſtern e. 
eine Penſion offen, empfohlen durch 
die Herren Pred. Müller und Dir. Dr. 


Banten. 3 Söhne im Haufe beſuchen 5 


Ablebe 8 5 ie hi ealſchule und können bei . ö — we 
dem Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzun⸗ on be ein dh yphilis, ee . al Ein ca. 2 Jahre alter, einblütiger 
Gründlicher Alavierunterricht wird auf BE rankheiten heilt brieflich, ch N 95 5 8 
i theilt und ſteht id schnell Specialarzt Dr. Meyer * 
Bet ee Holländer Bulle 
eſter Preis jährlich 100 . Gef. 
dr. werden innerhalb 8 Tagen unter 
as. her ja wen de bieten den 
2155 l tung erbeten, und finden Knaben vom 
Nönigl. Nreis⸗gericht. Lande porzugeweiſe Berüdiihtigung. 
J. Abtheilung. (920) ZU 


ie Maf ar. arg | te rl i 
Veld 117 aha in Leah. esel in Biedel 
24 2 E ö 50 a hammel 
* ; Das Dominium, ſtehen 5 Delta zum Verkauf. 


ction, Druck u. Verlag von A. W. Kaſemann 
* ne in Danzig. auge 


